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DerttMes Reich .
Deutscher Reichstag .

(tb . ) Berlin , 8 . März .
Im Reichstage ging man heute an die Beratung

des Postetats heran . Erster Redner war der Zen -
trumsmann Gröber , der einen Gesetzentwurf zur Neu¬
regelung der Dienstverhältnisse der Reichsbeamten for¬
derte . Von fortschrittlicher Seite sptach Abg . Eickhoff ,
der dem Zentrumsantrage gern zustimmte und dem Etat
ein freundliches Wort widmete. Er wünschte die Förder¬
ung des Einheitsportos und regte auch ein Ein -
heitspacketporto an , worauf er Beschwerden über die Eil¬
briefbeförderung erhob und eine Erhöhung des Wohn-
ungsgsldzuschusses besonders für die Beamten im Westen
forderte. Der Sozialdemokrat Eichhorn radelte den
Schneckengang der Postverwaltung und verlangte neben
zahlreichen anderen Wünschen die Einführung des Zehn-
pfennig-Woltportos . Der konservative Redner Tr .
Dröscher sah in den doch relativ geringen Beschwerden
des Vorredners eine Anerkennung für die Postverwaltung
und erörterte in breiter Weise die Beamtenverhältnisse .
Herrn Krätke , dem oft Totgesagten , wünschte er ein
uoch recht langes ministerielles Leben . Und nun erhob
isich Herr Krätke selbst . Er gab Auskunft über die Frage
des Disziplinarrechts der Beamten, , das neu geregelt wer¬
den soll ; er verwandte sich mit Nachdruck für die neuen
Stellen im Etat und versuchte die Versetzung eines Be¬
amten zu rechtfertigen . Der Mann hatte sich erlaubt ,
„Zeitungsschreibereien" zu verüben ! Gegenüber den An¬
regungen hinsichtlich des Weltportos verhielt sich der
Staatssekretär zurückhaltend, und auch sonst hatte er für
die mancherlei Anregungen zur Verbesserung des Verkehrs
nur wenig Neigung . An Stelle des verhinderten Post¬
redners der Nationalliberalen , des Herrn Beck , sprach
diesmal der Abg . Dr . Stresemann , er will die neu-
angesorderten höheren Beamtenstellen , die die Kommis¬
sion gestrichen hatte , wieder Herstellen und wünschte im
übrigen mehr moderne Anschauungen in der Postverwalt -
üng . Auch er sprach eingehend über Beamtenwünsche und
Wohnungsgeldzuschuß. Der Reichsparteiler Linz äußerte
Spezialwünsche für Rheinland und Westfalen und brachte
«ine Menge von Forderungen zur Erleichterung des Ver¬
kehrs zur Sprache . Herr Krätke errang schließlich noch
den Beifall des Hauses mit der Mitteilung , daß in der
Wohnungsgeldzuschußfrage die Untersuchungen im vollen

Verleumdungen und Mißdeutungen überwindet am besten we*
in der Erkenntnis des Rechten mutig verharrt und die Bosheit
verachtet . Pope .

Theater. s.

Roman von Ernst Georgy -
( Nachdruck verboten.)

( Fortsetzung . ) .
Nenne merkte, daß sie gefiel. Und das steigerte ihre

Licht und ihr Temperament . Sie tanzte den Nationaltanz
wst ungewöhnlichem Feuer , ihr Sol -o, 'das aus . einem An-
livckm, Werben, Zurückstoßen und schiließlichem Nachgeben
bestand, gelang doppelt , weil sie einen vorzüglichen Partner
hatte .

Alle Zuschauer jubelten ihr zu, und aus Wunsch des
Neuvermählten Paares mußten bdide Tänzer dies Solo
wiederholen . Als Nenne sich schwer atmend , dankend ver¬
neigte, glitten ihre Augen durch den Saal . Sie entdeckte
Plötzlich an der der Bühne gegenüberliegenden Wand eine
^ lerie und sah dort , in den Schatten eines Pfeilers ge¬
drückt, eine dunkle Männergestalt . Sah glitzernde Glaser
Nnes Opernglases auf sich gerichtet.

Ihre Wsicht, sich nach diesem unberufenen Zuschauer
zu erkundigen , wurde verteilt . Kaum erschien sie hinter
dsiu Vorhänge , so schleppte mau sie in die Garderobe , wo
schon Ankletdesrau und der Friseur ihrer ungeduldig
warteten . — Tann wurde das Stück schlecht und recht von
willigen Dilettanten hernntergehaspelt und fand durch seine
Pcüglichen Anspielungen den gewünschten Erfolg .

'Da die
Darsteller auch auf der Bühne Champagner zu trinken
hatten und dies reichlich besorgten, hob sich ihre Stimmungn unheimlicher Weise .

, Darum wurde der letzte Akt, in dem Nenne in der
? AiNwolle als frecher Berliner Laufbursche fungierte , mit
säst übermäßiger Verve gespielt. Sie sah in dem Män -
?? Mzug viel kleiner ans . Eine rote Perücke , ein breibge -
«chmmkter Mund , eine frech aufgestülpte Nase verschön -
en sn nicht grade ; aber mit ihren lachenden Augen und

mauzenden Zähnen verkörperte sie den unverschämten Ben-
Ltt ) o prächtig , daß sie zuweilen nicht weitersprechen konnte.

Gange seien . Hierauf vertagte sich das Haus auf Don¬
nerstag .

Berlin , 8 . März . Dem Reichstag ist ein An¬
trag Gröber zngegangen , der Reichstag wolle be¬
schließen , den Reichskanzler zu ersuchen , die alsbaldige
Vorlegung eines Gesetzentwurfes zur Neuregelung der
Dienstverhältnisse der Reichsbeamten zu
veranlassen , in dem das Disziplinarverfahren mit aus¬
reichenden Garantien für die Rechte der Beamten versehen,
insbesondere das Wiederaufnahmeverfahren geregelt und
eine Vorschrift ausgenommen wird , wonach , wenn in die
Personalakten Vorkommnisse eingetragen sind, die dem
Beamten zum Nachteil gereichen , eine Entschädigung hier¬
auf nur gegründet werden darf , nachdem dem Beamten
Gelegenheit zur Aeußerung gegeben ist .

» Wahl in Gießen.
Heute Freitag findet Reichstags - Ersatzwahl

im Kreise Gießen statt . Es handelt sich um das Mandat
des verstorbenen Antisemiten Koch l er , der 1907
den nationalliberalen Kandidaten aus der Stichwahl
drängte und dann gegen einen Sozialdemokraten gewählt
wurde . Antisemiten , Liberale und Sozialdemokraten sind
sich in diesem Kreise an Stimmenzahl ziemlich gleich . Ein
geschlossenes Vorgehen sämtlicher Liberalen schien unter

Kautsky gegen das Referendum.
Der bekannte sozialdemokr. Schriftsteller Kautsky

beschäftigt sich im Vorwort zur 2 . Auflage seiner Schrift
„ Parlamentarismus , direkte Volksgesetzgebung und So¬
zialdemokratie "

. Kautsky beschäftigt sich hier mit dem

weil erst div Lachsalven der Zuschauer sich legen nrußten .
Als sie ein Weilchen stumm ans einer Karre zu sitzen
und einen „ jemopstcn Hellmerschen Ziehjarn " zu versuchen
hatte , hörte sie hinter dem Prospekt aufgeregtes Durch -
einandersprechen, laute Ausrufe . Sie horchte nach hin¬
ten , vernahm aber nur :

„Na , solch eine Ueberraschnng !""

„ Er wird ja selig sein ! Das ist einmal wieder ein
Originalstreich von dir ! '

Dann antwortete eine fremde Stimme und schien
etwas zu fragen . Nenne hörte noch die Antwort :

„Dias entzückende Ding ist Fräulein Aenne Geltner ,
eine Freundin von Eva !" — und — „ Kein Wunder ! Sie
geht ja zur Bühne !"

Dann siel ihr Stichwort , und sie nrußte nach einem
bekannten Gassenhauer die Schlußverse singen.

Endlich war das Stück zu Ende .
Aenne hatte die Schirmmütze samt der roten Perücke

abgerissen, 'die aufgeklebte Nase abgenommen und hastete
über die Buhne nach der Garderobe , als ihr von dort eru
schlanker Herr in tadellosem Frack, eine Gardenia im
Knopfloch, entgegenkam. Sein hübsches Antlitz mit for¬
schem Schnurrbart und blitzenden, dunklen Angen lächelte
sie erwartungsvoll an . Er rief ihr sogar lachend : „ Bravo ,
J -otllieb , du bist ein Musterknabe , ein fanroser !" zu.

Aenne erkannte den Fremden sofort . Es war Fritz
Hellmers verfeinertes und verschönertes Ebenbild — sein
Bruder . In der übermütigen Stimmung , in der sie sich be¬
fand, schob sie ihn einfach beiseite , indem sie lustig sagte :
„Sehr richtig bemerkt, Bobbelche, aber nn jeh man bei
deinen Bruder , - und laß mir durch Nachher kennen wn
weita sprechen !"

Robert Hellmers blieb bei dem Wort „ Bobbelche"
überrascht stehen, während sie schon enteilte und in der
Garderobe verschwand. Dann lachte er hell auf, schüttelte
den Kopf und murmelte leise : „ Alle Wetter ! Alle Wetter !
Entzückende Person !"

Als Aenne eine halbe Stunde später , nenfrisiert und
in ihrem hellblauen Kleide im Saale erschien , war der
Ball in vollem Gange . Gerade vor ihr wirbelten Fritz
und Eva im Walzertanze . — Von allen Seiten ausgchalten
und zu ihrem Spiel , ihrem Talent und ihrem Aeußeren

Gegensatz, der zwischen den Arbeitermassen und den Füh¬
rern in den Gewerkschaften je länger je schärfer hervor¬
tritt . Zur Schlichtung dieser Streitigkeiten empfiehlt
Kautsky die Schaffung neuer repräsentativer Ein¬
richtungen , während er die U r ab sti m m un g v erw ir ft -
Die Urabstimmung , die „ direkte Gesetzgebung durch das
Volk"

, sei ein ganz zweckmäßiges Mittel bei kleinen Or¬
ganisationen , aber sie werde bei großen immer umständ¬
licher und schwerfälliger . Tie Nutzanwendung dieser An¬
schauung auf den Staat ergibt sich von selbst . Kautsky
zieht sie aber auch direkt, indem er wörtlich schreibt : „ So
wie die Staaten , so wachsen auch die Organisationen des
Proletariats , sobald sie große Massen umfassen, immer
mehr aus dem Stadium der Volksgesetzgebung heraus .

"
Damit hat Kautsky über einen Punkt des sozialdemokrati¬
schen Parteiprogramms das Urteil gesprochen.

diesen Umständen eine selbstverständliche Forderung . Es
ist aber zwischen Nationa -lliberalen und Fortschrittlern
keine Einigung zustande gekommen ; Tatsache ist, daß die
Freisinnigen bereit waren , einen nationalliberalen Kan¬
didaten zu unterstützen, nur lehnten sie die Kandidatur
G.isevius wegen ihres stark agrarischen Einschlags ab . Als
diese gleichwohl aufrecht erhalten wurde , stellten sie erst
Pfarrer Kore -ll als Gegenkandidaten ans, so daß sich
nun vier Kandidaten gegenübcrstehen. Bei der Verschieb¬
ung der Parteiverhältnisse seit den letzten Wahlen muß
es als höchst ungewiß erscheinen, welche Partei mit der
Sozialdemokratie in die Stichwahl kommt, es besteht aber

. jedenfalls die Gefahr , daß beide liberalen Kandidaten ans¬
fallen und der Antisemit Werner in die Stichwahl ge¬
llangt, was höchst wahrscheinlich einen Sieg des Sc ^ ial -
demokrateu zur Folge haben würde.

Mannheim , 7 . März . Ter Stadtrat har oem
Bürgerausschuß eine Vorlage über Ar b ei t s l o s c u fü r-
sorge vorgelegt , aber die sozialoemokratische Fraktion
hat die Vorlage als nicht weit genug gehend abgelehnt .
( Nach der Vorlage sollte jedem Besitzer eines Sparbuchs
in Zeiten der Arbeitslosigkeit ein bestimmter Zuschuß zu
seinem Sparkassenguthaben gegeben werden . ) Vor allem
hat sich die sozialdemokratische Fraktion an der Bestimm¬
ung gestoßen, daß die Arbeitslosen nicht nur beim städti¬
schen Arbeitsamt , sondern auch beim Arbeitsnachweis der
Industriellen um Arbeit anfragen müssen.

Berlin , 8 . März . Ter Stadtverordneten-Ausschuß
zur Vorbereitung der Wahl eines Oberbürge r Mei¬
sters hat gestern einstimmig beschlossen, der Stadtverord¬
netenversammlung die Wiederwahl des bisherigen Ober¬
bürgermeisters Kirschner auf zwölf Jahre vorzu¬
schlagen. Oberbürgermeister Kirschner wird die Wahl an¬
nehmen in der Absicht , noch einige große Pläne , die jetzt
in Vorbereitung sind, u . a . auch die Zweckverbandsverhand¬
lungen , zu einem gewissen Abschluß zu führen .

Essen, 9 . März . Tie 1000 Mitglieder zählende
sozialdemokratische Jugendorganisation
wurde durch die Behörde aufgelöst .

Ausland .
Kriegszustand in Amerika.

Die Kriegsverwaltung der Vereinigten Staaten hat
die Mobilisierung und Konzentrierung von 6000
Mann amerikanischer Truppen an der mexrka -

boglückwünscht , drang sie uur langsam vorwärts .
'Die

anerkennenden Worte hoben ihre Stimmung noch mehr .
Sie schob sich bis zu dem Ecketablissement vor, wo Evas
Eltern und der alte Herr Hellmers mit einigen Ehren¬
gästen saßen . Sie wollte sich anch von Heitreichs ihre
Zufriedenheit mit der Aufführung bestätigen lassen . —
Erft als sie ganz in der Nähe der Gruppe war , entdeckte
sie Herrn Robert Hellmers , der ihr mit dem Rücken zu¬
gewandt stand.

„ Bravo , Aennchen, bravo ! Und picken Dank, Are
haben Kolossales geleistet !" rief Herr Heitreich, der sie
besonders gern hatte , und erhob sich.

Nun -dankten ihr alle und überschütteter: sie mit Lob.
Der alte Hellmers konnte sich iu Schmeicheleien gar nicht
genugtun . Er küßte Aennes Fingerspitzen , behielt ihre
Hand in der seinen und wandte sich zn seinem Sohne .

„ So , mein Junge , nun will ich dich mit unseres
Erchens genialer Freundin bekannt machen. Das ist Fräu¬
lein Aenne Geltner , die uns den heutigen Tag zu einem
wahrhaft künstlerischen Ereignis gestaltet hat .

"
„ Aber ich bitte Sie, " unterbrach ihn die Gelobte er¬
rötend und machte sich frei . Der alte Herr war ihr , vom
ersten Tage ihrer Bekanntschaft,an , unsympathisch. „ Sie
überschätzen meine kleinen Leistungen !"

„ Nein , nein/ " wehrte er, „ ich bedauere aufrichtige
daß mein Sohn Sie hat nicht bewundern dürfeP.. Robert ,du hast -etwas versäumt !""

„Tgs ist zu meiner Freude nicht der Fall , Vater, ""
entgegn etc dieser, sich vor Aenne verneigend , „ ich kam
grade zu deu letzten Worten des Prologes und ließ mir
da -oben -die kleine .Galerie aufschließen . Nur weiß ich
wahrhaftig nicht, ob ich Ihnen als Muse oder als Jottlieb
die Palme zu reichen habe ?" Er lächelte sie schalkhaft
an, ihres ersten Zusammenstoßes gedenkend .

. Aenne verstand . ihn und lachte hell auf : „ Reichen
Sie mir mal ruhig vorerst Ihre biedere Rechte, damit wir
unsere Bekanntschatt feierlich bekräftigen, "" meirtte sie lu¬
stig . „ Als meiner Eva Schwager sind Sie ein Faktor ,mit dem ich zu .rechnen habe .

""
Bsijde schüttelten sich freundschaftlich die Hände .

(Fortsetzung folgt .)



nischen Grenze angeordnet und sie hat — nach den
Heute vorliegenden Kabelmeldungen — schon begonnen mit
der Mschiebung von Truppen nach Texas und Schissen
nach dem Golf von Mexiko. Tiefe auffallende Maßregel
wird von der Regierung -zwar damit zu begründen gesucht ,
daß cs sich lediglich darum handle , den Mechanismus
der Mobilmachung zu erproben . Daß es nun aber gerade
die mexikanische Grenze ist, an die man die Truppen diri¬
giert , erweckt ziemlich lebhafte Zweifel an der Stichhaltig¬
keit dieser Erklärung . An und für .sich könnten ja Zu¬
sammenziehungen von Truppen in Texas ganz gut mit der
Notwendigkeit erklärt werden, in dem Kriege zwischen der
mexikanischen Regierung und den Insurgenten die unbe¬
dingte Neutralität der amerikanischen Grenze zu schützen.
Aber die amerikanische Regierung führt das nicht als Grund
ihres Borgehens an , sondern sucht die Sache als ein rein
militärtechnisches Vorgehen , als eine Art Manöver dar¬
zustellen , und das ist

'
in der Tat schwer zu glauben . Es

sind in letzter Zeit Berichte amerikanischer Zeitungen ver¬
breitet worden , in denen die Lage in Mexiko recht pessi¬
mistisch dargestellt war . Tie Aeußerungen amerikanischer
Blätter über Mexiko müssen immer mit einer gewissen Vor¬
sicht ausgenommen werden . Es scheint aber doch, als ob die
Regierung in Washington durch die lange Tauer des Aus-

. standcs in der mexikanischen Nordprovinz Chihuahua , in
der Amerika starke wirtschaftliche Interessen hat , beunruhigt
wird , um so mehr, als auch in anderen Teilen der Nach-

' bärrepublik durch die Erhebung von Jndianerstämmen die
Zustände bedenklicher geworden sind . Es mag nun wohl,
da sich die Vereinigten Staaten als die berufenen Protek¬
toren auch des lateinischen Amerikas Vorkommen und da
bei einem weiteren Umsichgreifen der mexikanischen Ver¬
wirrung europäische Mächte, wie beispielsweise Großbri¬
tannien , veranlaßt werden könnten, etwas für den Schutz
ihrer eigenen Staatsangehörigen zu tun , begreiflich er¬
scheinen , wenn man in Washington in Konsequenz der Mon¬
roedoktrin selbst hilft , in dem großen Nachbarstaat Ordnung ,
zu schassen. Es ist seit Jahrzehnten das erste Mal ,
daß Porfirio Tiaz über eine Revolution nicht rasch Herr
wird , und es würde beinahe wie ein tragisches Verhäng¬
nis wirken, wenn der greise Staatsmann , von dessen Er¬
senfaust zu sprechen man sich gewöhnt hatte und der immer
eifersüchtig über Mexikos Selbständigkeit wachte , sich die ,
wenn auch

'nur indirekte Hilfe des großen Nachbarreiches
gefallen lassen müßte , um seine lange Präsidentschaft , die
eigentlich immer eine Diktatur war , in Ruhe beschließen
zu können.

Washingtons . März . Die mexikanische Gesandt¬
schaft erklärt ) das Gerücht , Mexiko habe ersucht oder er¬
suche um eine Intervention der Vereinigten Staaten
zur Lösung der internen Schwierigkeiten , sei lächerlich .
Mexiko habe die Macht , um die Revolution unterdrücken
gu können, und die öffentliche Meinung stehe der Regier¬
ung zur Seite . Die Gefangennahme einer Anzahl Ameri¬
kaner , die sich an der Revolution beteiligt hätten , sei auf
mexikanischem, nicht amerikanischem Boden erfolgt .

*

Petersburg , 8 . März . Ter von dem Minister des
Innern einberufene Anticholerakongreß ist heute eröffnet
worden .

Württemberg .
Dienktnachrichten.

Der König hat den tit. ObcrpostsekretärDi e m bei der Gencral-
direktion der Posten und Telegraphen und den Postsekretär in ge¬
hobener Stellung tit. Oberpoftsekretär Kurz bei dem Bahnpostamt
Stuttgart zu Qberpostsekretären bei der Generaldirektion der Posten
und Telegraphen befördert, sowie den Bahnhofverwalter Renner
in Nürtingen seinem Ansuchen gemäß in d'en Ruhestand versetzt ; dem
Lehramtskandidaten Rudolf Tcuffcl von Tübin,en die Oberpiä -
zeptorsstclle an der Latein- und Realschule in Blaubeuren und dem
Hilfslehrer Karl Go tts elig an dem Realgymnasiumund derOber-
realsckule in Göppingen die Oberreallehrersstelle an der Realschule
in Welzheim übertragen.

Erste Kammer .
Um die von der Abgeordnetenkammer bereits erledig¬

ten Gesetzentwürfe anzunehmen , hielt gestern die Erste Kam¬
mer eine Sitzung , in der der Präsident Fürst Hohenlohe-
Bartenstein die traurige Pflicht zu erfüllen hatte , den beiden
verstorbenen Mitgliedern Schall und Heß einen Nach¬
ruf zu widmen . Er rühmte die Verdienste und hervor¬
ragende Arbeitskraft der Beiden . Tann waren die neuen
Mitglieder Siaatsrat v . Cron müller und Oekonomie-
rat Rnoff zu legitimieren und zu vereidigen . Im Ein¬
lauf befand sich ein Schreiben des Oberbaurats Prof .
Mörike , in dem er um den Verzicht der Kammer auf
seine Immunität nachsncht . Gegen Prof . Mörike schwebt
bekanntlich ein Verfahren wegen Beleidigung des Prof .
Tr . Fünfstück. Dem Gesuch Möries wurde entsprochew.
Sodann wurde der Gesetzentwurf, betr . Maßnahmen aus
Anlaß des Brandunglücks in Böhmenkirch , der
diese Gemeinde ein zunächst unverzinsliches Darlehen bis
140000 M gewähren will , angenommen . Ueber den Ge¬
setzentwurf betr . die Aufhebung des ' Geheimer ^.
Rats berichtete an Stelle des verstorbenen Staatsrat
von Heß der Staatsrat von Kern , der nach ivrmer Aner¬
kennung der Verdienste von Heß dessen allgemeinen Bericht
vortrng . Ministerpräsident von Weizsäcker hob die
Wirksamkeit des Geheinem Rats hervor , dessen Arbeiten
manch historische und wissenschaftliche - Leistung von blei¬
bendem Wert zu danken sei . Ein Beweis dafür sei ein
eben so gründliches wie scharfsinniges Gutachten , das Ge¬
heimrat von Heß schon vor längerer Zeit über die Auf¬
hebung des Geheimen Rats erstattet habe, und das im
wesentlichen die Grundlage für den vorliegenden Entwurf
bilde . Dann wurde dem Entwurf unverändert nach den
Beschlüssen der Zweiten Kammer zugestimmt . Schließlich
wurde der Staatsvertrag zwischen Württem -

. berg und Baden über die Herstellung weiterer Eisen¬
bahnverbindungen und der Rechenschaftsbericht des
ständischen Ausschusses gutgeheißen . Nach Geneh¬
migung eines Truckvertrags und nach Vornahme einiger
Kommissionswahlen vertagte sich das Haus . Die nächste
Sitzung ist unbestimmt und der Präsident meinte , daß esst
Eiche aMi oder gar Juni ein Zusammentritt wieder er¬
folgen werde.

Aus den Kommistoue «.
Im Finanzausschuß der Abgeo rdneten -

Kammer wurde die Beratung des Etats des Ministe¬
riums des Innern bei Kapitel 38 (Zentralstelle für
Gewe rbe und Hände l ) fortgesetzt . Referent ist Abg.
R emb ol d - Gmünd . Bei Titel 1 Wünschte ein Mitglied
des Bundes der Landwirte die Gleichstellung des Präsi¬
denten mit dem Präsidenten der Eisenbahnen und Posten .
Tie Behandlung dieser Frage stieß aber angesichts der
neuen Gehaltsordnung auf Widerspruch . Ein Antrag
wurde nicht gestellt, und so soll die Frage znrückgestellt wer¬
den . Bei der „ Bibliothek " fragte ein Mitglied der So¬
zialdemokratie , ob der Betrag von 16 500 M ausreichend
sei, was von Seiten der Regierung bejaht wurde . Es
find dieses Jahr schon 500 M mehr eingestellt worden
als im letzten Etat . Bei Titel 5 (Fachschulen) teilte der
Minister mit , daß die Klavierschule in Stuttgart als ge¬
scheitert anzusehen sei , da der Klavierfabrikantenverein seine
versprochene Unterstützung , besonders durch Zuweisung von
Schülern , nicht erfüllen konnte. Es haben sich nur 2—3
Schüler gemeldet. Es fällt deshalb die vorgesehene Summe
von 6500 M weg , Herr Schiedmayer hat seine Stelle
als Vorsitzender niedergelegt . Von volkspartcilicher Seite
wurde angeregt , wenn sich in Arbeiterkreisen ein Bedürf¬
nis geltend mache, eine Fachklasse oder Fachschule an die
Gewerbeschuleder Stadt -Stuttgart anzugliedern . Bei Titel
7 (Genossenschastsunterstützung) wünschte ein Mitglied der
Sozialdemokratie , da das Genossenschaftswesen in einem
Beharrungszustand bleibe, und eine Erhöhung des Titels
nicht erfordere, daß die Handwerker in dieser .Hinsicht mehr
aufgeklärt werden sollen . Ein Mitglied des Zentrums
beklagte, daß die Bekanntmachungen der Handwerkskammer
nur im „ Merkur " und im „ Beobachter" erscheinen. Bei
Titel 8 (Gewerbeinspektion) beantragte der Referent die
Genehmigung der Erhöhung , die durch Vermehrung der
Beamtenschaft um einen Beamten entsteht . Ein Mitglied
der sozialdemokratischen Partei wünschte die Vermehrung
der weiblichen Inspektoren . Im ganzen sind jetzt 18
Angestellte bei der Inspektion .

Ter Minister des Innern erklärte , wenn der dem
Reichstag vorliegende Entwurf zur Einführung der In¬
spektion über die Hausindustrie Gesetz werde, dann müsse
eine starke Vermehrung , besonders der weiblichen Inspek¬
toren eintreten . Ein Mitglied des Zentrums wünscht bei
Verstößen gegen die Anordnungen der Inspektoren statt der
Verwarnungen Strafen . Es seien Verfehlungen gegen die
gesetzlichen Vorschriften durch Beschäftigung Ijähriger Kin¬
der vorgekommen. Er fragte weiter , warum bei der Gründ¬
ung der gelben Gewerkschaften ein Gewerbeinspertoi anwe¬
send gewesen sei . Er kam auch auf den Besuch der Ar¬
beiter auf der Brüsseler Weltausstellung zu sprechen , wo
Baden Hervorragendes geleistet habe. Ter Minister ent-
gegnete, das zur Verfügung stehende Geld habe nur ermög¬
licht, 11 Arbeiter nach Brüssel zu senden, während Ba¬
den dafür mehr Geld gehabt habe. Tie Inspektoren seien
neutral , und es sei ihnen der Besuch irgend einer Ver¬
sammlung weder geboten noch verboten . Ein Mitglied
der Sozialdemokratie wünschte , daß der beratende Arzt der
Inspektion ein ständiger Beamter der Inspektion werde,
und daß Arbeiter aus die hygienische Ausstellung nach
Dresden gesendet werden . Ter Minister stellte fest, daß
Württemberg an der Spitze der Gewerbeinspektion aller
Bundesstaaten stehe . Beim Eichungswesen, das am 1 .
April 1912 verstaatlicht werden wird, erklärte der Minister
aus Anfrage eines volksparteilichen Mitglieds , daß Heil¬
bronn ein Hauptamt bleiben werde, dagegen würden auf
dem Lande verschiedene Aemter ausgehoben . Bei Kapitel
38 g, (Arbeitsvermittlung ) regte ein Mitglied der Sozial¬
demokratie an , die Regierung möge die Stadtverwalt¬
ungen veranlassen , aus Schaffung einer Arbeitslosenver¬
sicherung bedacht zu sein . Tcr Minister lehnte es ab, auf
die Stadtverwaltungen einen Truck auszuüben .

Von volksparteilicher Seite wurde ausgesührt , daß
es ein Führer der Volkspartei Leopold Sannemann ge¬
wesen sei, der diese Forderung zuerst ausgestellt habe. Es
sei auch nicht an dem , daß die Stadtverwaltungen sich
nicht mit der Frage beschäftigten, er müsse dagegen prote¬
stieren, daß fortgesetzt in die Autonomie der Gemeinden
eingegrisfen werde. Tie größeren Städte kennen ihre
Pflicht und werden sie erfüllen . Bei Titel 2 kam der Refe¬
rent aus die ' günstigen Erfolge der Wanderarbeitsstätten zu
sprechen. Von einem Zentrumsmitglied wurden verschie¬
dene Beschwerden vorgetragen . Ein Mitglied der Sozial¬
demokratie teilte mit , daß eine Revision stattgesunden habe
und alle Mißstände abgeschafft seien , was der Minister
bestätigte . Bei Kapitel 39 (Unfall - , Invaliden - und Alters¬
versicherung) teilte der Minister mit , daß nach Inkrafttre¬
ten der Reichsversicherungsordnung das Landesoersicher¬
ungsamt wohl eingehen werde. In der Erörterung über
die Schwindelkassen wies der Minister daraus hin, daß durch
den Gesetzentwurf, der dem Reichstag vorliege , dagegen
vorgegangen werde. Nach Genehmigung des Kapitels 39a,
(Fräulein -Stift ) wurde abgebrochen.

Stuttgart , 8 . März . Das Zentrum hat folgenden
Antrag an die Zweite Kammer gestellt : Tie Königliche
Staatsregiernng zu ersuchen , für Abstellung der immer
noch sich zeigenden Mängel des Snbmissionsversahrens
Sorge tragen zu wollen , insbesondere zu veranlassen^
daß das organisierte Handwerk zur Feststellung der Vor¬
anschläge und Bedingungen bei Vergebung der öffentlichen
Arbeiten und Lieferungen zugezogen wird ; daß Unter¬
nehmer , welche Lehrlinge in übergroßer Zahl beschäftigen ,
von dem Mitbewerb bei Vergebung der öffentlichen Ar¬
beiten und Lieferungen ausgeschlossen werden ; daß die
Bezahlung für gelieferte Arbeiten rechtzeitig erfolgt .

*

Aus der Finanzkommisfion. Ter Druckfehler¬
teufel hat in dem gestrigen Bericht aus der Finanzkommis¬
sion über die Notlage der Weingärtner den Abgeordneten
Balz mit dem Abgeordneten Betz verwechselt . Herr Betz
hat bekanntlich den Antrag ans weitcrgehende Unterstützung
der Weingärtner durch Lieferung der Bekämpfungsmittet
gestellt und mitgetcilt , daß der Weingärtnerverein bereit
sei ein Versuchsfeld mit Trahtbau anzulegen .

Heilbron« , 9 . März . Die Schreiner sind in eine
tag geschrieben : Wie man hört , werden die für den Stra -

geuberkaüs bestimmten Nelken nun Noch von Stüttgaff
bezogen, trotzdem, >v-ie die Ausstellung der Firma B«k-
bissinger in der Gewerbehalle zeigt, die hiesigen GesihM
durchaus leistungsfähig sind . Umso mehr wäre zu wün¬
schen, daß die hiesigen Geschäftsleute , die für den B<«.
mentag ihre Schaufenster dekorieren, soviel LokalpatriM -
mus besitzen, daß sie die dazu nötigen Blumen von hiesigen
Firmen beziehen, sie werden hier sicher so gut bedient
wie in Stuttgart . Darum Geschäftsinhaber von Hell¬
braun tut nicht etwas , was euch selbst nicht gefällt , son¬
dern kaufet bei euren Mitbürgern am Platz .

Stuttgart , 8 . März . Um die Maschinenbau -
fach sch ule von Stuttgart nach Eßlingen zu bekam-
men, haben die bürgerlichen Kollegien von Eßlingen be¬
schlossen, den schon früher versprochenen Beitrag der Stadt
von 100000 M zu verdoppeln . Ta von Fabrikantenseu«
schon früher 100000 M für den nämlichen Zweck gezeichnet
wurden , für die die Stadt Eßlingen die Haftung über¬
nimmt , so bietet Eßlingen dem Staate 300 000 M . Stutt¬
gart hat für das Verbleiben der Anstalt gleichfalls lOOM

'

M geboten, und so kann der Wettbewerb der beiden Städte
weiter gehen, wenn nicht die Stuttgarter Stadtverwaltung
es vorzieht , von dieser für die beiden Städte wenig vor¬
teilhaften und rühmlichen Konkurrenz zurückzutreten und
das Kultusministerium die Entscheidung rein nach den sach¬
lichen Bedürfnissen der Fachschule treffen zu lassen . Bei
einem solchen Wettbewerb ist schließlich nur der Staats -
siskns der lachende Tritte .

Stuttgart , 8 . März . Ter Grundstein vom alten
Lusthaus wurde gestern Nachmittag bei den Grabarbeiteu
für das neue Kunstausstellungsgebäude aufgefunden . Es
ist ein ziemlich großer einfacher Stein , mit 2 zylindrischen
Vertiefungen und der Jahreszahl 1584 . In einer der
beiden Oesfnnngen wurde ein venetianisches Glas , das
eine Helle Flüssigkeit enthält , einige Münzen und eine
Kupsertasel gesunden, in welche offenbar die Stiftungsur¬
kunde eingegraben ist .

Stuttgart , 8 . März . Tie RegierungSdenksch-rist
Wer die Erneuerung des Walzwerks bei dem!
K . Hüttenwerk Was s e r a l -fß ngen enthält eine Dar¬
stellung der verschiedenen Modernisierungsvorschläge , hie
ans Grund eines Beschlusses der beiden Kammern von
hervorragenden .'Sachverständigen eingeholt worden sind.
Ter eine Vorschlag erfordert .1280000 M , ein Zweiter
4—500 000 M und ein D̂ritter , der von dem Direktoricck-
mitglied der Firma Krupp in Essen Dr . Gillhausen auK-
gearbeitet ist, verlangt nur .250—300000 M . Tie Re¬
gierung schlägt vor , nach Heu Vorschlägen des Gutachters !
GiW -ausen, einen im einzelnen noch ausznarbettenden Pl .au
für den Umbau des Walzwerks zur Ausführung zu bringen ,
der aus der größtmöglichen Beibehaltung der vorhandenen
Einrichtungen und ans der Unabhängigkeit der Walzrrbeit
von der bestehenden ebektr. Zentrale beruht und keiuen-
salls mehr als 300000 M beansprucht . Tiöse Ausführung
könnte zur Not schon im Laufe der Etatsperiode 1911 bis
1912 statt finden .

Ulm, 8 . März . Tie Nationalliberale Partei des
14 . Wahlkreises Ulm-Geislingen -Hcidenheim hat die Kan¬
didatur des Handelskammersckretärs Kehm - Ulm in Aus¬
sicht gerwmmen . Eine Vertrauensmännerversammlung am
Sonntag wird diese Kandidatur endgültig ausstellen.

Mm , 8 . März . Ter gestern von den Gemeinde¬
kollegien genehmigte Etat der Stadtpslcge schließt mit
4 596 215 M in Einnahmen und Ausgaben ab . Um das
Gleichgewicht herzustellen , wurde ein Betrag von 23288b
Mark aus Liegenschaftsgewinnen und aus dem Restver¬
mögen und ein Steuerbetrag von 1361690 M in dm
Etat eingestellt. Wie bisher konnte der Etat balanciert
werden unter Erhebung von 6,1 Proz . der Gewerbe-,
Gebäude- und Grundkataster und von 41 Proz . der staat¬
lichen Einkommensteuer . Tie Stadt Ulm ist damit wieder
am günstigsten von allen größeren Städter : Württembergs
daran . Ter Hospitaletat wurde mit 357 285 M in Ein¬
nahmen und 399 641 M in Ausgaben genehmigt . Ter
Abmangel von 42 356 M kann den Restintttcln entnommen
werden .

Nab und Fern .
ynglücksfäüe.

In Bönnigheim spielten zwei Schnlknaben Ball,
wobei der eine dem anderen den Ball aus Unvorsichtigkeit
in das eine Auge warf , welches derart verletzt wurde, dH
der Betroffene in eine AugenUinik verbracht werden mußte .

^ Nan befürchtet, daß das Auge verloren ist .
In Bietighe im ereignete sich in der Oelfabrik

von Ziegler und Tr . Denck ein schwerer Unglückssall.
Werksührer Schmid rvar an einem Kammrad mit Schmie¬
ren beschäftigt, als seine Kleider vom Transmissionsrie-
men ersaßt wurden und , obwohl Arbeiter denselben rasch
abschnitten , ihm die linke Hand bis zum halben Oberarm
vollständig zermalmt wurde . Ter Bedauernswerte wurde
sofort ins Krankenhaus nach Lndwigsbnrg überführt.

Sherlock gegen Seinesgleichen.
Aus Ludwigsburg wird berichtet : Unlängst wurde

beim Asperg eine Schafherde durch Hunde zersprengt. Ter
Schafe wurden zerrissen. Sherlock wurde zur Feststellung
der Uebeltäter Herbeigerusen und er verfolgte die SM
bis nach Asperg und verbellte dort zwei einem Fabri¬
kanten gehörige Hunde , die als Täter überführt Uwrdcn.

Glück im Stall .
Im Stalle des Pensionärs Johann König w Eft

sirr gen , OA . Aalen , hat eine Ziege fünf vollkonrnü»

ausgewachsene Kitzchen geboren .
Eine liebe Gattin .

Eine resolute Gattin scheint Frau Monika E b e le
in Stetten bei Haigcrloch zu sein . Tie neueste NachE
des „ Haigerlocher Boten " enthält von ihr folgende »»-'

zeige : Stetten . Tie Schulden , die von meinem
Alex Edele, Salinenarbeiter , gemacht worden sind , wo ee

noch «ledig war , gehen mich nichts an . Tie Leute , ^
etwas von ihm gut haben, hätten sich sollen melden, ^
vor er geheiratet hat . Ebenso verhält es sich mit de

Schulden , die mein Mann gemacht hat , seit er verheirat
ist . Tie Gläubiger hätten mich davon in Kenntnis iV
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Manl- un» Klauenseuche .
Die amtliche Karlsruher Zeitung tritt gegen eine Ent -

sMins der Wahrheit in den „ Konstanzer Nachrichten"
A die aus Markdorf schrieb : „ Kaum ist die Grenze nach
»«mkeich hin geöffnet, so werden schon unsere Vieh- und
Zckvoeinemärkteverboten , und das ganze Land ist durch die

und Klauenseuche verseucht. " .Tie „ K. Ztg .
"

schreibt : „Hierdurch könnte die Meinung entstehen, als
tz, diese Seuche durch französisches Schlachtvieh nach Ba -
kn eingeschleppt worden . Demgegenüber ist festziistellen ,
datz eine Einschleppung der Maul- und Klauenseuche nach
tzadcn durch das aus Frankreich eingeführte Schlacht¬
sieh bis jetzt nicht vorgekommen ist . Vielmehr haben
Ichlachtschweine aus Norddeutschland die Seuche einge -
jchleppt , die in der Folge durch den Personen - und Vieh-
vrrlehr im Lande selbst eine größere Ausbreitung er¬
rangt hat .

"

Tätlicher Unfall.
Im Walde der Gemeinde Reicheutal der Gerns¬

bach flog bei Sprengarbeiten .dein 46jährigen , verheirateten
Mmnpp , der etwa 80 Meter entfernt hinter zwei Tannen
stand, ein Felsstück derart M den Kopf, daß die Hirn¬
schale zerschmettert wurde und der Tod alsbald cintrat .

Veruntreuung.
Dem verhafteten Rechner Eginger ft: Zimmerbach

s-M Ĝmünd) von der Mrlehenskaisse Turlangen hiesigen
Oberamts muß , wie es heißt , überlegte Handlung zur
Last gelegt werden . Seine Verfehlungen sollen bis ins
erste Vierteljahr zurückreichen , in den: er die Kasse über-
mmmen hat . Ter Fehlbetrag beläuft sich aus über 5000
Mark . Eginger genaß das .Vertrauen der Bürger in dem
Grabe, daß chm die .verschiedensten Aemter in der Teil¬
ung Gefamrgemeinde übertragen wurden . Sein Einkom¬
men ivar durchaus ausreichend , da auch seine sonstigen
ökonomischen Verhältnisse gut warm . Tie Kasse der Ge-
meindepfloge soll in Ordnung sein . Es besteht Hoffnung ,
daß das Defizit dank der rechtzeitigen unvermuteten Re-
öHimk gedeckt werden kann.

To- in - er Schule .
In nicht geringen Schrecken wurde in Unterstein¬

bach der Lehrer an der Mittelklasse und seine Schüler
versetzt . Das Töchterlein des I . Bullinger Ms hem
Eichhornshof, das längere Zeit an Diphteritis erkrankt
mar und seit einem! Tage die Schule wieder besuchte fiel
in der ersten Stunde des Unterrichts in eine große H erz -
schwäche . Die beiden Lehrer Clement und Gundel , spwie
Pfarrer Röhm wendeten mach Kräften die ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Mittel an , um das Schlimmste pbzu-
tzalten; aber vergebens . Bis die herbeigerufene Diakonis¬
sin und der Vater des Kindes zur Stelle war , hatte das
Kind sein zartes Leben ausgehancht . Allgemeine Teil¬
nahme wendet sich den Eltern zu.

Ter neue Bürgermeister.
Es wird uns geschrieben : Letzte Woche wurde iu un¬

serer Amtsstadt Adels heim unser neuer Bürgermeister
verpflichtet. Tie Feier nahm abends 8 Uhr ihren Anfang .Der vorgesehene Fackelzug konnte des schlechten Wetters
wegen nicht stattsinden . In voller Begeisterung wurde im
Gasthaus zum „Grünen Baum " die Feier vollendet . Ver¬
schönert wurde dieselbe durch verschiedene Ansprachen ei¬
niger Herrn : Redner , welche immer mit kräftigen Hoch-
rujen auf unfern Bürgermeister endeten . Auch unser ver¬
ehrtes Mitglied des Pemeinderats , Herrn Alois Mehl ,Mcher bald 1/4 Jahr als Oberhaupt der Gemeinde Aushilfe
leistete , nahm Teil an der Feier . Ergreifend mag es
sei» für diesen Mann , nicht länger sich dieses Amtes er¬
freuen zu dürfen , da er sich doch durch allerlei NeuerungenMd frisch gefaßte Pläne bei der Gemeinde beliebt machte.
Trotz größter Mühe und Anstrengung einiger Wähler ge¬lang es nicht , diesen Mann an die Spitze der Gemeinde
yu erheben , die Gemeinde wird ihm seiner nur kurzenaber wirkuugsreichen Dienstzeit allezeit dankbar sein.

Dies und Das .
Vor dem Schlosse Waldleiningen bei Mosbach

Hand der Fürst von Leiningen einen Hirsch mit ge¬brochenem Bein , der sich nicht mehr fortbewcgenkonnte . Das Tier wurde in Behandlung des Tierarztes
Reissinger in Amorbach gegeben, dem es gelang , den .Hirschm vier Wochen wieder vollständig herzustellen.

InBruchsal beging der etwa 20 Jahre alte Bäcker -
Mhilse Berghöfer von hier Selbstmord , indem er sich un¬weit der Station von einem Zuge überfahren ließ . Dem
Unglücklichen , der anscheinend geistesgestört war , wurdeber Kopf vom Rumpfe getrennt .

In Neu Hausen wurde beim Heimfahren aus dem'Walde der ledige 27 Jahre alte Landwirt Ernst Türnerdov hier , als er vorn aus dem Wagen saß, von dem aus -
schlagenden Pferde so unglücklich getroffen , daß er einen
mwrschenkelbruch und eine große Verletzung am linkenoH davontrug . Der gerade hier anwesende Arzt Tr .mutter von Merklingen legte alsbald einen Verband an .

Im Hause des Drehers Heffert in Schlüchternbrach em Brand ans , de mder Tach-stuhl des HausesMn Opf ^r fiel . Nur dem raschen Eingreifen der Feuer -
ist es zu verdanken, daß das Feuer keinen größeren^*stang angenommen hat . Als Ursache wird Kurzschlußvermutet.

auf dem Güterbahnhof in Stuttgart vcr-«Wückte Ankuppler ist im Katharinenhospital seinen Ber¬ingen erlegen.
TTe Oelfabrik von F . Kayser in Leipzig ist bis

I den Grund niedergebrannt . Sechs Feuerwehr -ie wurden verletzt .

Ardelberg, 9 . März . Der Einjahrig-Freiwillige
taw har dt gesMn mittag 12 Uhr von Tarm -

11 - 10 ausgestiegen war , auf dem Luftweggeehrt und glatt gelan det .

ws ? o

Wie ma« in Amerika Pflügt.An Stell « des wohl malerischen , aber überaus mühsam zu gebrauchenden Pfluges , den der Landmannbisher benutzte, ist in Amerika die Pflugmaschine getreten . Unser Bild zeigt die neueste Maschinebichr Art, die gleichzeitig zehn lange Erdschichten umpstügt . Die Maschine wird mit Petroleum b«.trieben und von zwei Personen bedient , von denen eine die Maschine lenkt, di« andere die Hebetreguliert.

GerichLssaal.
Der Abscheu vor Sem Solsatendienst .

Sehr schlecht bekommen ist einem Rekruten des 19.
Bayerischen Infanterie -Regiments eine Selbstverstümmel¬
ung, die er an sich vornahm , um vom Militärdienst frei¬zukommen. Der Bursche war erst einige Tage im Okto¬ber v . I . Mr Truppe eingezogeu, als er den Dienst schonsatt hatte und sich heimlich aus der Kaserne entfernte ,ohne zu wissen, was er anfangen sollte . Als er bei sei¬ner Wanderung an ein Bahngeleise kam , beschloß er , sichvom Zuge eine Hand abfahren zu lassen ; doch kehlte ihmhierzu schließlich der Mut und er zog es vor , sah an der
rechten Hand durch Abtrennung eines Fingerszu verstümmeln . Er führte diese gar sticht so einfacheOperation dadurch aus , daß er den Finger zwischenNingeund Schale seines scharf geschliffenen Taschenmesserseinklemmte und linkshändig mit einem Steine so langeaus die Klinge einschlug , bis der Finger in der Mittedes zweiten Vordergliedes abgeschnitten war ( ! ) . Darauftvarf er , der damit mindestens einen Beweis für die Tüch¬tigkeit seiner Nerven erbracht hatte , die Fingerspitze wegund begab sich zur Sanitätswache , von wo aus er in das
Garnisonslazarett gebracht wurde . Auch nc- h der Tat
gab er sofort als Grund an , er »volle vom Militär wie¬der weg, es gefalle ihm nicht. Man heilte ihn und stellteihn dann nach längerer Beobachtung» auf seinen Geistes¬
zustand vor das Kriegsgericht . Einer der Sachverständi¬
gen wollte ihm den Z 51 des St .-G .-B . (Ausschluß der
freien Willensbestimmung ) zubilligen , doch lehn¬te:: Oberstabsarzt und Generalarzt diesen Strasmilderungs -
grnnd ab . Das Urteil lautete auf die geringste für das
Vergehen des Angeklagten zulässige Strafe : ein Jahr
Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse des Sol¬
datenstandes . Außerdem muß der junge Mensch natür¬
lich, nachdem er seine Strafzeit verbüßt hat , unter er¬
schwerten Umständen auch noch den Rest der gesetzlichen
Dienstzeit nachdienen.

Heilbronn , 9 . März . (Strafkammer) . Der 29
Jahre alte Gerbergeselle Eugen Dürr von Backnang hatte
sich am 12 . Februar in der Wohnung seiner Eltern miteinem 11jährigen Mädchen unsittlich vergangen . Er wurde
deshalb von der Starskammer wegen Vergehens wider
die Sittlichkeit zu 8 Monaten Gefängnis unter Anrech¬nung von 2 Wochen Untersuchungshaft verurteilt .

Wiesbaden, 8 . März . Der Geschäftsführer Bertinader Bezirkskasse des Wiesbadener Verbandes deutscher
Buchdrucker wurde von der Strafkammer wegen Verun¬
treuung von 21000 Mark zu I 1/3 Jahren Gefängnis und5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Vermischtes.
Bon einer Affen -DPeration

wird aus Straßburg berichtet : Der gelehrige Schimpanse
„ Prinz Karl " , der zur Zeit im Uniontheater auftritt ,hatte sich kürzlich eine nicht unerhebliche Erkrankung zu-
gezogen. Er hatte schon, als er nach Straßburg kam,ein Geschwür am Halse milgebracht , das dem armenTiere große Schmerzen verursachte . Sein Besitzer wollte
ihr: aber keinem Tierarzt anvertrauen und wandte sichan einen in der Ruprechtsauer Allee wohnenden bekann¬ten Straßburger Arzt . Dieser , der sonst nur wirklicheMenschen zu seinen Patienten zählte , ließ sich bewegen,dem kostbaren Patienten einen Besuch abzustatten . PrinzKarl empfing den Arzt in seinem mit Sägcspä 'nen reich¬lich bestreuten Gemache, melancholisch auf dem Tisch sitzend .Als er den Arzt bemerkte , kam ihn: Wohl eine Ahnung ,daß ihm Hilfe gebracht werden solle ; denn er sah den Arztmit seinen Augen ausdrucksvoll an , deutete mit seiner Handan den Hals , indem er klagende Laute ausstieß . Da der
Arzt aber mit der Asfensprache nicht genügend vertrautwar , so blieb nichts anderes als eine Untersuchung übrig .Diese ergab eine sehr starke tuberkulöse Halsdrüsen -An-
schwelluug. welche bereits in Eiter übergegangen war ,so haß nur ein operativer Eingriff Hilfe bringen konnte.Die Vornahme einer Operation kam dem Arzte jedoch an¬
gesichts der langen Arme mit den ebenso langen Händendes Affen zuerst etioas bedenklich vor . Prinz Karl drückteindes sein Vertrauen zu dein Arzte dadurch aus , daß erihn zärtlich umarmte und mit klagender Stimme seineHoffnung ailf Befreiung von seinen Schmerzen Z» er¬

kennen gab . Kurz entschlossen machte sich der Arzt ansWerk, hob Prinz Karl den Kopf hoch und öffnete mit
kühnem Schnitt die große Eiterbeule . Und der Affe hieltso ruhig und geduldig, wie kaum ein Mensch. Nachdemder Schnitt gemacht und der dickliche Eiter , fast ein halberTassentopf voll , entleert und herausgedrückt war , bewegtePrinz Karl seinen Kopf hin und her, um zu probieren ,ob alles wieder in Ordnung sei, und klopfte dann sehrbefriedigt dem Arzt , indem er ihn dankbar ansah , ausdie Schulter , als wenn er sagen wollte : „ Du hast deine
Sache gut gemacht.

" Der Affe und sein Herr waren über¬
glücklich über die so glänzend gelungene Operation , hiePrinz Karl sogar gestattete, noch am selben Abend wiederim Theater auszutreten und dem Publikum zu zeigen,was ein gebildeter Affe alles kann . Prinz Karl , der we¬
gen der durch das Geschwür verursachten Schlingbeschwer¬den nicht mehr essen konnte, befand sich sofort nach der
Operation wieder Wohl und ließ sich Essen und Trinken
herrlich schmecken . Zum Abschied umarmte er nochmalszärtlich seinen Wohltäter und Retter und grüßte ihn ,als er ihn am Abend in der Vorstellung wiedersah, miteinem kräftigen Händedruck. Seither hat der Arzt seinenseltenen Patienten mehrfach besucht und das Tier hatihn jedesmal mit der größten Freude begrüßt , indemes ihm an den Hals sprang und ihn umarmte und haroffenbar eine herzliche Zuneigung zu seinen: Retter ge¬faßt .

"

,

Hände ! und Volkswirtschaft .
Lau - esprovukten - örse Stuttgart .

Bericht vom 6 , März .In der ersten Hälfte der abgelanfenen Bcrichtswvchc war die!Stimmung auf dem Getrcidemarkt eine recht staue , in den letztenTagen trat jedoch eine wesentliche Befestigung ein , da die ameril .Börsennotierungen ansehnlich höher und dementsprechend auchalle Exportländer ihre Angebote wieder erhöht haben . Im großenund ganzen stehen wir heute wieder auf der gleichen Preishöhowie vor 8 Tagen . Der Geschäftsgang ist immer noch ein schlep¬pender und die Käufer verhalten sich zurückhaltend, das gleicheBild zeigt auch unsere heutige Börse , wo auch nur kleinere Ab¬schlüsse , die sich auf Deckung des nviwendigen Bedarfs erstrecken ,zustande kamen.
Es notieren per 100 Kilogr . , srachtparität Stuttgart , Ge¬treide und Saaten ohne Sack , netto Kassa je nach Qualität undLieferzeit : Weizen , württemb . 20 .50 bis 21 .25 M , bayrischer uoni .21 . 75 bis 22 .25 M , Rumänier 21 . 75 dis 22 .50 M , Ulka 22 .25bis 22 .50 M , Saxvnska 22 . 25 bis 22 .50 M . Azima 22 .25 bis22 .50 M , Laplata , neu 22 . 25 bis 22 . 50 M , Kernen 20 . 75 bis21 .50 M , Dinkel nominell 13 bis 15 M , Roggen , nominell 16bis 16 . 75 M , Gerste , württ . nom . 18 —19 M , Pfälzer nom . lg .50bis 20 .50 M , Tauber nom . 20 .50 bis 21 M , Futtergerste , russ.1 -1 .50 bis 15 M , Hafer , württ . 16 .50 bis 17 .50 M , Mais , Laplata15 . 25 bis 15 .50 M , Donau 15 . 25 bis 15 .50 M . — Mehl mitSack, Kassa mir 1 Proz . Skonto : Tafelgries 32 .50 bis 33 .50 M .Mehl Nr . 0 : 32 . 50 bis 33 .50 M , Nr . 1 : 31 .50 his 32 .50 M ,Nr . 2 : 30,50 bis 31 .50 M , Nr . 3 : 29 bis 30 M, Nr . 4 : Mbis 26 M , Kleie 8 . 75 bis 9 .25 M ( ohne Lack netto Kasse ) .

Weinbau .N e n stad 1 a . d . Haardt , 6 . März . Eine interessante O r t 0 -besick ' tigung fand heute im Weinberg des Herrn Louisgegenüber der Schanze statt . Die kg,l . Lehr-- und Bersuchsan -sta l für Wein - und Obstbau hatte dazu alle Interessenten ein -
ch laden . Die Besichtigung , die unter der Führung der HerrnDr . Zjchokke und Dr . Schwangart stattfand , hatte den Zweck,-die Erfolge des An Häusel ns der Reben im Interesse derSauerwurmbekämpfung vorzuführen . Bis zu der Höhe , zu derdie Erde angehänsett wurde , sind 95 Proz . der Sauerwurmpnppenvollständig verschimmelt . Stur 4—5 Proz . der mit Erde be¬deckten Puppen sind durch irgendwelche Zufälle davongekomme » .Die roten Puppen sind über und über mit weißen Schimmel¬pilzen bedeckt . Die onwesenten Interessenten sprachen sich durch¬weg sehr anerkennend über die Erfolge aus . Bemerkt sei, daßim letzten Herbst, den Ratschlägen der Nenstadter Weinbauschuleentsprechend, zahlreiche Wingerte in den verschiedensten Teilendes Haardtweinbaugebiets behäufelt wurden und daß vctzi über¬all gleich günstige Erfolge gemeldet wurden . Schon am S.Nov . wies Dr . Friedrich Bassermann -Jordan in einer Versamm¬lung zu Deidesheim darauf hin , daß dort und in Forst devErfolg des Anhäufelns durch Versuche genugsam bewiesen sei -das Deidesheimerff Bürgermeisteramt hat bereits im Okt . 1909das Anhäufeln empfohlen und eine genaue Anweisung dazuveröffentlicht .

Kchlacht-Ki-H ^SarkI
7. Miirz 1S11.

Großvieh : Kälber . LlöhE rw,ZugerrteSrn 2«l 214
ik,löS «ns '/« *0 ! » ^ chlachleewichr .Ochse« , 1. Qual , von SV dis 94 » Übe L. Qual . , von « . 7LL. Qua! . , — 8. Qual . „ 4S . SSBullen ! . Qual ., , 95 ^ » 7 Kälber 1. Qual-, IS» 1»9. Qual ., „ 5« .. »3 2. Qual .. NS 104Stiere wJnngr . 1. ^ >5 97 3. Qwal. »» , »»2. Qua ! ., „ 91 . »4 Schweine 1 . „ W . - S9. Qual., .. »8 .. »0 L. Qual ., S» . 8«Kilbe 1 . Qual ., .. — 3 . Qual -, »« . 8B»ri«»f des Marktes : Kroßvieh lebhaft, Kälber «nb Schvememäßig-
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* Wie aus dem Annoncenteil ersichtlich, veranstaltet der
Verband der ständigen Holzhauer des Würltbg. Schwarz¬
waldes nächsten Sonntag nachmittag im Lokal „Zur Ein¬
tracht" (Nebenzimmer) eine Versammlung zu der alle Freunde
derfreiheitlich-nationalenArbeiterbewegung eingeladen werden.
Arbeitersekretär Fuchs aus Cannstatt spricht über Zweck u
Ziele des neuen Verbandes . Der Verband vertritt die ur¬
eigensten Interesse der Holzhauer und Waldarbeiter ans

dem Boden unseres engen Vaterlandes Württemberg und
scheidet sich von allen Organisationen christlichen und sozial¬
demokratischen Charakters .

Herrenalb . Das Forstamt verkauft am Dienstag den

Schwann . Die Gemeinde verkauft am Montag der?
13 . März ds . vormittags 9 Uhr im Rathaus , Nadelstamm¬
holz , Abschnitte , Eichen und Derbstangeu .

14 . ds . vormittags 11 Uhr aus Staatswald unterer Tiefen- ' Druck und Verlag der Beruh . Hofmamischen Buchdruck,' .
" — l- - >- — ^ o I Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt, daselbst .

graben, auf dem Rathaus, 53 Stück Langholz und 8 Stücks
Sägholz

'rri in

kiutzwaloKiapii Union

näekston 8onnlLK

Onkel Iom8 Mppe
» SSUMMUllKVV ÄV8 I .vbSN8

^ leuv8tvr 8 «KIa ^ ^r

Nrv88rii -1iFvr krl '
olx

LvkruiiilmaokunK
betreffend die Lieferung von Brot und Fleisch

und von Wurstwaren
für das Krankenheim in Wildbad

auf die Zeit vom 1 . April 1911 bis 31 . März 1913 .
Angebote aut die Lieferung genannter Lebensmittel sind inner¬

halb 8 Tagen an die Verwaltung des Krankenheims Wild -
dad zu machen . Bei derselben können die Bedarsslisten eingesehen
werden. Bezüglich der Lieferungsbedingungen wird auf die Ministerial -
Verfüyung vom 19 Januar 1903 Regierungsblatt Seite 13 und aus
das Gewerbeblatt Nr . 8 und 9 von 1903 verwiesen . Die Bewerber
haben die Erklärung abzugeben , daß sie sich denselben unterwerfen.

Stuttgart , den 8 . März 1911 .
Der Vorstand

der Versicherungsanstalt Württemberg :
Hilbert .

verband der ständigen Holzhauer
des lviirtt. Schwarzwaldes .

Werfarnrntung
Sonntag , den 12 . Mürz 1911 ,

nachmittags 3 '/« Uhr
zur „Eintracht " in Wildbad (Nebenzimmer ) .

Freunde unserer Sache in Holzhauer- und Forftardeiterkreisen sind
sreundlichst eingeladen.

Der Ginberufer .

Eval . Kirchenchor
Wildbad .

Heute Abend

8inA8tunäv
Damen : 8 Uhr . Herren : V- 9 Uhr.

Willigste Wezugsquelle
für Wiedevvevk . , Kötels , iKcrstlicins . HV-rrtioneu etc

llsiMskürteil von ViM -lä

MlvrilvemL

Samstag abend 8 Uhr

Versammlung
im „Kchwcrvzwakd -Kotek " .

Hierauf :

Um vollzähliges Erscheinen wird
gebeten . Der Vorstand .

Dkl Mar >st »tt » l!
für Nervöse und Schwache ist

Kathreiners Malzkaffes.

lucpc/ilx ) !

8aat - u . 8p6i86 - Lar1oÜ6lu
empfiehlt fortwährend

Wirst . Watst , Buchbinder .
ff. Delikates; - Bismarck- Heringe ,

Berliner Rollmöpse
: in pikanter Milchuer -Sance :

empfiehlt
>1. Hovolä , lioklieserant , XöniA -Xarl8trL8e 8i .

ViMädLü .

8am8l3 ^ 8 IIKv :

8iu88tvvä6
im Gasthaus zur Eisenbahn .

Hierauf -:

Wesprechung
des Jubiläums und Gau-

Liederfest .
Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Der Vorstand .
Ein noch guterhaltener

Kinderwagen ,
sowie ein

kindersefsel,
hat billig zu verkaufen .

Näheres in der Exp . s39

empfiehlt
Wilh . Rath.

Ein geb .
Fräulein ,

29 Jahre alt. im kochen, nahen ,
bügeln und servieren gewandt ,
sucht Stelle über die Saison in Wild¬
bad oder Umg . als Stütze oder best.
Zimmermädchen in Pension o . feinem
Hotel . Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten. Offerte m>t Lohnang . unter
K. E . an die Exp . d . Bl s40

1
in » 8 Sorten

schon von 20 Sick pro Sorte zu Engros - Preisen . .
Muster sämtlicher Sorten Mk . 1 .5V — franko !

Neuanfertigungen S
^ ld . Osk . ÄMvr, üvilbi-onu ri
Kunstverlag, Papierwaren etc . — Telefon 1l :i6 .

l - NW
AstlfLSlL

vorsnuimlunx : ül-or 100<Xi uiui ^
Liuävr xstisii jütirUoii rui ^ :Uu8:,I/ku !i^or '/ii^ rutulo.

»u . noeli viol ^röüori .̂ t llio /mlil cli-r Ii8ciu!i>.

Ivvrkllllou" . I r̂ois -1 ^ h.i . ^

WeicHHcrlLige Auswahl
WMO clll'ev Arten Stoffe

für die

ItonürniLtion unä kommuinoit
zu billigsten Preisen .

Wildbad. Hauptstr .

Änmerk. -. Anfang März treffen fertige

KnatW -KH « M - AiW
in tadellosen Stoffen und Macharten ,
von M . 15 .— bis M . 25 .— ein .

Feinstes, geruchloses , staubfreies

Loätzn-O«!
per Liter 55 Pfg .

Feinste
Ltzrn8l6iii

I "u88boävnlÄ6k9
empfiehlt Chr . Batt .

er verehelichen Einwohnerschaft
von Wildbad und Um
gebnug bringe ich hiermit

meine aufs beste bewährte

DamPs.Vettsedern -
Reinigungs-

maschine
in gefl . Erinnerung.

<1. ÜÜI -KtlVIM «»!' .
Löwenbergstraffe .

81oinmolL - 8roä
empfiehlt Miekt - v kt -elilie

8v8l6
Ol

Süffe Valeuzia Orangen
— per Stück 5 Pfg . -

Süffe Berg Blut Orange»
— per Stück 10 Pfg . --

empfiehlt
Itl . üvviltlv .

Wegen Ausgabe meines Ladengeschäftes unterstelle ich mein ganzes Lager einem

Total - AilMkkaiis .

Beginne , um möglichst rasch zu ränmen , am Montag , den 13 . bis Samstag , den 18 . df . Mt . in den Nachmittagsstunden
in meinem Ladenlokal mit

Uerstkilikr « « -

Reichhaltige, neue Auswahl in

I ^ 08lüin - koekm
empfiehlt zu billigsten Preisen

Helens SekLllL .
1 König-Karlfir . 96.
Auf Wunsch tadellose Abänderung.

Zeit für wirklich
gute

nnMii :

RoI !w0p8L ,
Hismarek - llvrinAe ,
! Rivlvv küeklmAk ,
-frisch eingetroffen bei

C . W Bott.

von Oolä - Ullä Llviu - 8iibvriVLrvu . VormitlLA8vvrkrlut mit äem bekauvt ^vmaekteu tLndrilt

Kcr ^ k SLvicde L, H 'for -zheim Zerrennerstaße Nr. 8.
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